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Executive Summary 

Ausgangslage 

Unternehmen mit kantonalem Steuerstatus haben eine beträchtliche fiskalische Be-

deutung. Im Jahr 2013 entsprachen die Einnahmen des Bundes von Unternehmen 

mit kantonalem Steuerstatus rund der Hälfte aller Gewinnsteuereinnahmen, für Kan-

tone und Gemeinden beträgt der Anteil (inkl. Kantonsanteil an der direkten Bundes-

steuer) im Durchschnitt geschätzte 20 Prozent. In einzelnen Kantonen liegt der Anteil 

aber deutlich höher bei über 50 Prozent. 

Die gegenwärtige Praxis der steuerlichen Privilegierung ausländischer Erträge von 

Statusgesellschaften in der Schweiz wird allerdings international seit Jahren kritisiert. 

Mit der Unternehmenssteuerreform III (USR III) soll die internationale Akzeptanz wie-

der hergestellt werden. Die USR III soll zudem sicherstellen, dass die Schweiz auch in 

Zukunft über ein wettbewerbsfähiges Unternehmenssteuersystem verfügt und die 

finanziellen Ergiebigkeit der Gewinnsteuern für Bund, Kantone und Gemeinden wei-

terhin gegeben ist. 

Während die fiskalischen Auswirkungen der USR III bzw. ihres Scheiterns in den 

meisten Kantonen bereits eruiert wurden und auch auf der gesamtschweizerischen 

Ebene entsprechende Untersuchungen durchgeführt wurden, besteht hinsichtlich der 

gesamten volkswirtschaftlichen Bedeutung der USR III noch eine Informationslücke. 

Diese Informationslücke soll mit der vorliegenden Studie geschlossen werden.  

Die USR III sichert die steuerliche Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz 

Für international ausgerichtete Unternehmen sind heute dank den steuerlichen Son-

derregeln der Statusgesellschaften nicht nur die Schweizer Tiefsteuerkantone sehr 

kompetitiv, sondern auch solche, die bei der ordentlichen Besteuerung lediglich im 

internationalen Mittelfeld rangieren. Mit der USR III werden die kantonalen Steuersta-

tus und zwei Steuermodelle des Bundes abgeschafft. Den bisher gesondert besteuer-

ten Unternehmen droht damit ohne weitere steuerpolitische Massnahmen eine sub-

stanzielle Erhöhung der Steuerbelastung. Den Kantonen droht damit der Verlust der 

steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit.  

Um den Steuerschock infolge des Wegfalls des heutigen Steuerstatus zu mildern, 

schafft die USR III eine Reihe von steuerpolitischen Instrumenten, welche die Kantone 

flexibel einsetzen können. Im Zentrum stehen steuerpolitische Instrumente, welche 

hauptsächlich zum Ziel haben, die Innovationstätigkeit von Unternehmen in der 

Schweiz steuerlich zu fördern (Patentbox, erhöhte Abzüge für F&E-Aufwendungen). 

Als drittes Kernelement der USR III ist die Einführung eines fiktiven Zinsabzugs auf 

dem überschüssigen Eigenkapital (NID) vorgesehen. 
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Mit der Einführung der neuen steuerlichen Massnahmen wird nur ein Teil der mobi-

len Erträge weiterhin von steuerpolitischen Massnahmen begünstigt. Deshalb kön-

nen die Kantone darüber hinaus die ordentlichen Gewinn- und Kapitalsteuersätze 

senken, um mögliche Abwanderungseffekte bei jenen hoch-mobilen Unternehmen zu 

verhindern, die sich nicht für die Instrumente der USR III qualifizieren. Die finanzielle 

Unterstützung des Bundes (vertikale Ausgleichsmassnahmen) und die Anpassung 

des Ressourcenausgleichs leisten einen Beitrag dazu, dass die Kantone hinsichtlich 

der Einnahmenausfälle entlastet werden können, die ihnen durch die Senkung der 

ordentlichen Gewinnsteuersätze entstehen. 

Welchen Wert hat die Erhaltung der steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit? 

Mit der USR III kann die steuerliche Wettbewerbsfähigkeit aufrechterhalten und ein 

Grossteil der heute gesondert besteuerten Unternehmen am Standort gehalten wer-

den. Das sichert Wertschöpfung und Arbeitsplätze und davon profitieren neben der 

Bevölkerung auch die Sozialversicherungen in Form von Beiträgen und die öffentliche 

Hand in Form weiterer Steuererträge. Die USR III kompensiert also nicht nur die Sta-

tusgesellschaften für den Verlust der Sonderbesteuerung, sondern bringt auch einen 

volkswirtschaftlichen Nutzen mit sich.  

In einem ersten Schritt stellen wir die Frage, wie hoch dieser volkswirtschaftliche 

Nutzen ausfällt. Das Ergebnis ist beeindruckend: Insgesamt sichert eine erfolgreiche 

Umsetzung der USR III direkt geschätzte 91 Mia. CHF bei rund 7‘000 in die Analyse 

mit einbezogenen Unternehmen. Hierbei handelt es sich entweder um hochmobile 

Unternehmen oder um Grossunternehmen aus den Hoch- bzw. Spitzentechnolo-

giesegmenten der Schweizer Industrie.  

Abb.: Der Nutzen der Erhaltung der steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit  

 

Quelle: BAKBASEL 
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Unter Berücksichtigung makroökonomischer Multiplikatoreffekte bei anderen inlän-

dischen Unternehmen kommen die Modellrechnungen auf eine gesamte Bruttowert-

schöpfung von rund 160 Mia. CHF und 848 Tsd. Arbeitsplätze. Mit anderen Worten: 

Beim Umbau des Schweizer Steuersystems steht rund ein Viertel des Schweizer BIPs 

und jeder fünfte Arbeitsplatz auf dem Spiel. 

Was passiert bei einem Scheitern der USR III? 

Es ist ungewiss, ob und bis wann bei einer Ablehnung der USR III in der Volksabstim-

mung vom 12. Februar 2017 eine Alternativlösung erzielt werden kann, welche die 

zentralen Elemente der USR III (bspw. die fiskalischen Anreize von Innovationsaktivi-

täten) beibehält. Die im ersten Schritt quantifizierten Effekte der USR III stellen des-

halb nicht die Differenz zu einer allfälligen alternativen Reform dar, sondern vielmehr 

das maximale Verlustpotenzial (Exposure) bei einem Scheitern.  

Es ist zwar a priori nur schwer vorherzusagen, wie schnell bei einem Scheitern der 

USR III eine alternative Reform zur Abstimmung gebracht werden könnte, und wie 

diese Lösung konkret aussehen könnte. Sicher ist jedoch,  

 dass es aufgrund des Drucks seitens der EU und der OECD keine Alternative zur 

Abschaffung der Steuerstatus gibt,  

 dass die zeitliche Verzögerung eine längere Planungs- und Rechtsunsicherheit 

für Unternehmen mit sich bringen würde,  

 dass die Schweiz bei einer alternativen Reform für manches international tätige 

Grossunternehmen in Bezug auf die Steuerbelastung an Attraktivität einbüssen 

würde,  

 dass gleichzeitig in anderen Ländern der Steuerwettbewerb im Bereich der Un-

ternehmenssteuern nicht still steht, sondern andere Standorte sich in der Zwi-

schenzeit relativ zur Schweiz verbessern würden.  

Szenarioanalyse 

Wie genau eine alternative Lösung bei einem Scheitern der USR III aussehen würde 

und wann es zu einer Einigung käme, ist a priori nicht vorherzsehbar und im Rahmen 

einer makroökonomischen Analyse ohnehin kaum modellierbar. In der vorliegenden 

Szenarioanalyse wird deshalb auch darauf verzichtet, ein exakt spezifiziertes und 

intertemporal ausdifferenziertes aber hochgradig spekulatives Szenario einer alterna-

tiven Steuerreform zu simulieren.  

Ziel der Szenarioanalyse ist es vielmehr, die Grössenordnung der volkswirtschaftli-

chen Effekte abzuschätzen, die unter gewissen Annahmen möglich sind. Hierfür wer-

den bewusst zwei hypothetische Szenarien unterstellt, die in der Realität kaum ge-

nauso eintreffen werden, aber aufzeigen, welcher Schaden kurzfristig entstehen 

kann und welche Verluste mittel- bis langfristig möglich sind.  
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Kurzfristig drohender Verlust bei einem Scheitern der USR III 

Alles in allem wird es bei einem Scheitern der USR III auch kurzfristig zu gewissen 

Verlusten kommen:  

 Erstens forciert die Planungs- und Rechtsunsicherheit bei Schweizer Unterneh-

men den Ausbau von Standorten im Ausland anstatt in der Schweiz.  

 Zweitens wird die Ansiedlungsdynamik neuer Unternehmen aus dem Ausland in 

einem solchen Szenario sinken. 

 Drittens wird es auch zu gewissen Abwanderungen oder Teilverlagerungen 

kommen. Am stärksten werden diese Reaktionen bei den stark international ver-

flochtenen und als hoch-mobil eingestuften Unternehmen ausfallen.  

Die Modellsimulationen zeigen, dass alleine durch den Wegzug der hoch mobilen 

Unternehmen ein BIP-Verlust von rund 34 Mia. CHF oder 5.6 Prozent möglich ist, 

verbunden mit dem Verlust von rund 190‘000 Arbeitsplätzen (-4.9%). Die Arbeitneh-

mereinkommen sänken um 5.5 Prozent. Damit verlören Bund, Kantone und Gemein-

den 2.7 Mia. CHF alleine bei der Einkommenssteuer und auch die Sozialversicherun-

gen (-5.1 Mia. CHF) müssten bei einem Scheitern im Vergleich zu einem Szenario mit 

USR III substanzielle Einnahmeverluste hinnehmen. 

Tab.: Kurzfristig drohende Verluste bei einem Scheitern der USR III 

 
Quelle: BAKBASEL 

Bei einem Scheitern der USR III muss davon ausgegangen werden, dass zumindest 

ein Teil dieser Effekte eintreten würde. Selbst mit der Aussicht auf eine alternative 

und die Attraktivität erhaltende Steuerreform wird die Bereitschaft, diese abzuwar-

ten, nur bei einem Teil der hochmobilen Unternehmen vorhanden sein. Dies gilt ins-

besondere für solche, die von der absehbaren Alternativreform nur mit Unsicherheit 

profitieren können. Nicht zu unterschätzen wäre bei einer Ablehnung auch eine mög-

liche negative Signalwirkung für den Standort: Stabilität, Sicherheit und Verlässlich-

keit ist ein zentraler Standortfaktor bei dem sich die Schweiz bisher von vielen Kon-

kurrenzstandorten abheben konnte. Bei einer Ablehnung der Reform und der damit 

verbundenen Rechtsunsicherheit, droht dieser Standortvorteil verloren zu gehen. 
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Mittel- bis langfristige Effekte 

Wie hoch weitere Verlagerungseffekte ausfallen würden, hängt einerseits von den 

konkreten Elementen einer solchen Alternativreform ab, andererseits davon, wie 

schnell eine Einigung für eine Alternativreform erzielt werden kann. Es besteht jedoch 

kein Zweifel daran, dass die EU und die OECD ein Aufschieben bei der Reform nicht 

hinnehmen würden. Im schlimmsten Fall würde die Schweiz auf der schwarzen Liste 

der EU und der OECD landen, mit gravierenden negativen Konsequenzen für zahlrei-

che Unternehmen.  

Der Zeitfaktor spielt auch deshalb eine Rolle, weil mittel- bis langfristig auch schein-

bar weniger mobile Unternehmensstandorte durchaus verschiebbar sind. Je länger 

die Planungsunsicherheit andauert und je stärker die Unternehmen auch in anderen 

Ländern von ähnlichen fiskalischen Anreizsystemen profitieren könnten, umso wahr-

scheinlicher werden Abwanderungsbewegungen oder zumindest Teilverlagerungen 

auftreten.  

Einordnung 

In einer statischen Betrachtung hat man je nach zeitlichem Verlauf, Reaktion der EU 

und mittelfristigen Verlagerungstendenzen ein kurzfristiges Verlustpotenzial von 

5.6 Prozent des BIPs, langfristig ist ohne adäquate Alternativreform bei einem Schei-

tern der USR III ein Verlust von bis zu 26 Prozent möglich. In der Realität wird das 

mittel- bis langfristige Exposure zwischen den beiden Referenzpunkten Prozent lie-

gen. 

Abb.: Szenarioanalyse: BIP-Verlust bei einem Scheitern der USR III 

 

Quelle: BAKBASEL 
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Dynamische Effekte 

Das berechnete langfristige Verlustpotenzial von 160 Mia. CHF und rund 848 Tsd. 

Arbeitsplätzen erscheint sehr hoch und widerspiegelt die sehr hohe Bedeutung der 

internationalen Unternehmen für die Schweiz. Zwar kann dem entgegengehalten 

werden, dass selbst in einem Szenario, in dem keine adäquate Alternativreform er-

zielt werden kann, die Grossunternehmen aus der Spitzentechnologie auch mittelfris-

tig nicht ihr gesamtes Unternehmen verlagern würden. Vielleicht wird es aber anstatt 

dessen zunächst zu Verlagerungen von Teilen der Wertschöpfungskette kommen.  

Noch stärker auswirken dürfte sich aber langfristig, dass künftige Erweiterungsinves-

titionen der betroffenen Unternehmen zunehmend im Ausland stattfinden würden. In 

einer dynamischen Betrachtung relativiert sich auch die Grössenordnung: Unterneh-

men der Spitzentechnologie sind in der Lage, ihre nominale Wertschöpfung innerhalb 

von rund 15 Jahren in etwa zu verdoppeln. Hierfür ist ein jährliches Wachstum von 

ca. 5 Prozent notwendig, was in etwa dem durchschnittlichen (nominalen) Wachstum 

der High-Tech-Industrie zwischen 1996 und 2016 entspricht. Findet dieses Wachs-

tum hauptsächlich im Ausland anstatt im Inland statt, dann resultieren für die 

Schweiz entsprechend hohe Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzverluste.  

Auch die Ansiedlungsdynamik wird bei einem Scheitern  der USR III vermutlich deut-

lich an Schwung verlieren. Wie stark sich die Ansiedlung ausländischer Unternehmen 

langfristig auf das Wirtschaftswachstum niederschlägt, zeigt die Vergangenheit: Zwi-

schen 2004 und 2015 ging rund ein Fünftel des Wirtschaftswachstums auf das Kon-

to der multinationalen Unternehmen. Im Jahr 2015 stellten diese jeden elften Ar-

beitsplatz der Schweiz und standen für rund 12 Prozent des Schweizer Bruttoin-

landsprodukts. Unter Berücksichtigung von Multiplikatoreffekten kommen die Mo-

dellberechnungen auf einen Anteil von 20 Prozent des BIPs und 19 Prozent aller Ar-

beitsplätze. 

Aufgrund der komplexen Wirkungszusammenhänge sind die meisten Analysen zur 

USR III statischer Natur und berücksichtigen deshalb nicht, dass es mit den neuen 

steuerpolitischen Instrumenten langfristig zu Anpassungsreaktionen in der Wirtschaft 

kommen wird. Solche dynamischen Effekte könnten sich mit der USR III bspw. auch 

in Form einer Innovationsdividende ergeben, denn durch die Einführung der Patent-

box sowie der fakultativen Inputförderung in Form von F&E-Abzügen dürfte die Inno-

vationstätigkeit der Schweizer Unternehmen tendenziell gestärkt werden, was sich 

positiv auf Produktivität, Wachstum und Wohlstand auswirken wird.  
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Fazit: Das Wichtigste in Kürze 

 Die steuerliche Attraktivität für internationale Konzerne hat den Wirtschafts-

standort Schweiz in den vergangenen 20 Jahren gestärkt und substanziell zu 

Wachstum und Wohlstand beigetragen. Davon hat die gesamte Volkswirtschaft 

profitiert: sowohl Statusgesellschaften als auch ordentlich besteuerte Unter-

nehmen, aber auch der Staat und die Bevölkerung. 

 Schätzungen zeigen, dass in der vergangenen Dekade rund ein Fünftel des Wirt-

schaftswachstums direkt auf das Konto der multinationalen Unternehmen geht, 

die mittlerweile jeden elften Arbeitsplatz stellen und rund 12 Prozent der Wirt-

schaftskraft ausmachen. Berücksichtigt man zusätzlich, in welcher Höhe andere 

inländische Unternehmen von diesen Unternehmen profitieren, ergibt sich ein 

Gesamteffekt von 20 Prozent des BIPs und 19 Prozent der Beschäftigung. 

 Aufgrund des internationalen Drucks ist ein Umbau des Schweizer Steuersys-

tems unvermeidbar. Dabei steht langfristig (ohne Ersatzmassnahmen) rund ein 

Viertel des Schweizer BIPs und jeder fünfte Arbeitsplatz auf dem Spiel. Soviel ist 

der Erhalt der steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit durch die USR III gemäss den 

Modellberechnungen gesamthaft wert. 

 Analysen zur fiskalischen Nachhaltigkeit zeigen, dass Schweizer Kantone im 

Gegensatz zur Mehrheit der EU-Länder eine zukunftsfähige Finanzpolitik aufwei-

sen und deshalb auch über die notwendigen Spielräume verfügen, um auch län-

gerfristig ein international attraktives Steuerniveau anbieten zu können. 

 Die USR III führt eine international akzeptierte Unternehmensbesteuerung ein 

und versetzt die Kantone mit einem umfangreichen und differenzierten Instru-

mentarium in die Lage, ihre steuerliche Wettbewerbsfähigkeit aufrecht zu erhal-

ten und damit ihre fiskalische Basis abzusichern. 

 Während die heutigen Statusgesellschaften mit der erfolgreichen Umsetzung der 

USR III im Durchschnitt etwas höher besteuert werden dürften als heute, werden 

bislang ordentlich besteuerten Unternehmen teilweise spürbar entlastet. Hierbei 

handelt es sich um zahlreiche Schweizer Unternehmen, die zumindest einen Teil 

dieser steuerlichen Entlastung wieder hier in der Schweiz investieren und damit 

den hiesigen Wirtschaftsstandort stärken werden.  

 Auch KMU, die im Wirtschaftskreislauf häufig in der Rolle des Zulieferers fungie-

ren, profitieren von solchen Effekten. Insgesamt dürften bei KMU trotz partieller 

Zusatzbelastungen (bspw. Teilbesteuerung der Dividenden) die positiven Effekte 

einer erfolgreichen Umsetzung überwiegen.  

 Bei einem Scheitern der USR III stünden Zehntausende von Arbeitsplätzen auf 

dem Spiel. Alleine das kurzfristige Verlustpotenzial bei einer Abwanderung der 

hochmobilen Unternehmen liegt bei einem BIP-Rückgang von 5.6 Prozent (34 

Mia. CHF). Damit verbunden wäre ein Abbau von 194 Tsd. Arbeitsplätzen. 

 Ohne adäquate Alternativreform droht mittel- bis langfristig ein noch deutlich 

stärkerer Verlust.  
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 Beim Staat kommt es zu substanziellen Einnahmenausfällen, die grösstenteils 

von der Bevölkerung getragen werden müssten. Auch hier sind die langfristig 

drohenden Folgen deutlich stärker als die kurzfristig drohenden Ausfälle. Zudem 

käme es auf Seiten des Staates in einem kontraktiven Szenario zu einer Doppel-

belastung, da nicht nur die Einnahmen zurückgingen, sondern gleichzeitig  die 

Ausgaben tendenziell ansteigen würden. 

 Die Modellberechnungen ergeben, dass bei den obligatorischen Sozialversiche-

rungen (AHV, IV, EO, ALV) alleine kurzfristig ein Beitragsausfall von 2.5 Mia. CHF 

droht. In der zweiten Säule der Altersvorsorge (BVG) beträgt der drohende Ver-

lust 2.6 Mia. CHF. Bei Bund, Kantonen und Gemeinden drohen kurzfristig Er-

tragsausfälle bei der Einkommenssteuer in Höhe von 2.7 Mia. CHF.  

 Die USR III stellt nicht nur einen wesentlichen Baustein für die Erhaltung der 

internationalen Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts dar, sondern 

verschiebt darüber hinaus mit der Abschaffung der Steuerstatus und der Einfüh-

rung fiskalischer Anreize für Innovation den steuerpolitischen Fokus in Richtung 

substanzstarker Unternehmen, die eine zentrale Rolle für die Schweizer Wirt-

schaft spielen. Ohne die Unternehmen der Hoch- und Spitzentechnologie wäre 

die Schweizer Industrie schon heute kaum noch wettbewerbsfähig. 

 Bisherige Analysen beschränken sich i.d.R. auf statische Überlegungen und 

blenden dynamische Anpassungsreaktionen aus. Solche dynamischen Effekte 

könnten sich mit der USR bspw. in Form einer Innovationsdividende ergeben, 

denn durch die Einführung der Patentbox sowie der fakultativen Inputförderung 

in Form von F&E-Abzügen dürfte die Innovationstätigkeit der Schweizer Unter-

nehmen tendenziell gestärkt werden, was sich positiv auf Produktivität, Wachs-

tum und Wohlstand auswirken wird.  
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